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Deutschland.

Stuttgart , 8. April . Nach einem Beschluß der Vereinig-
tza, Gewerkschaften soll in Groß -Stuttgart der 1. Mai durch
Astbeitsruhe gefeiert werden. An die Ortsschulbehörde wurde
daS Ersuchen gerichtet, einen sog. beweglichen Ferientag auf den
1. Mai zu verlegen.

Berlin , 8. April . Die Verordnung gegen die Auslands-
»eise» hat allein in Berlin große Wirkung ausgelöst. Am 1.
April lagen beim Reichsftnanzamt Berlin nicht weniger als
N 70V noch unerledigte Anträge zu Auslandsreisen vor. Vom
t. Januar bis 31. März waren vom Reichsfinanzamt 22 900
Genehmigungen erteilt worden. — Im Wahlkreis 12, Thü¬
ringen , Erfurt , Schmalkalden, haben sich die Deutschnationale
Bvlkspartei, der LanÄbunü und die vaterländischen Verbände
zu einer Vaterländisch-völkischen Vereinigung zusammenge¬
schlossen.

Dr . Hieber über den Schulabbau.
Stuttgart , 7. April . Wie das Deutsche Volksblatt von un¬

terrichteter Seite erfährt , hatte Kultminister Dr . Hieber un¬
längst eine Unterredung mit dem Vorsitzenden des Kath. Leh¬
rervereins über den Abbau und die Geichäftsvereinfachung im
Kultministerium. Nach der Meinung .des Ministers würden
durch die Zusammenlegung der beiden Oberschulbehörden, die
Errichtung eines Schulministeriums und die Geschäftsverein-
sachnng bei den Bezirksschulämtern bedeutende Ersparnisse ge-
««acht werden. Letzteres ist so gedacht, daß die Konfeisions-
lchulen in der Diaspora den Bezirksschulaussehern der Älchr-
heitskonfession unterstellt werden. Das Blatt findet die Aeußc-
rungen des Ministers einigermaßen merkwürdig und erklärt,
-aß das Zentrum sich mit einer solchen Sparmaßnahme , die
den Minderheiten in keiner Weise gerecht wird, niemals ein¬
verstanden erklären könnte.

Zum Streik der Eissnbahnarbeiter.
Stuttgart , 7. April . Die Reichsbahndirektwn teilt mit:

Der Streik der Eisenbahnarbeiter in Württemberg ist ein Teil-
ktteik, insofern er nur cm einigen Orten ausgebrochen ist.
Trotzdem hätte er, falls die Eisenüahnverwaltung nicht sofort
die nötigen Maßnahmen zur Herairziehung von Ersatzkräften
für die streikenden Arbeiter getroffen hätte, mit Sicherheit zur
Folge gehabt, daß der Verkehr im ganzen Land Württemberg
die stchwersten Störungen erfahren und damit unser Wirt-
sthastsleben einen großen Schaden erlitte « hätte. In Württem¬
berg find vier große Rangierbahnhöfe (Kornwestheim, Nnter-
türkheim, Heilbronn , Ulm) und zwei große Güterumladestelleir
Mietigheim und Plochingen) vorhanden ; über diese vier Ran-
Uierbahnhöfe und die zwei Umladsstellen «nutz der ganze Wa-
-enladungs - und Stückgutverkehr Württembergs gehen. Kommt
der Betrüb hier durch Arbeitsverweigerung der Rangicrarbei-
1er, der Bremsschuhleger, der Ladearbeiter zum Erliegen , so ist
es urit dem Versand und Empfang aller Güter in Württem¬
berg überall sofort zu Ende. Ausgemacht an diesen Brenn¬
punkten des Verkehrs ist der Streik ausgebrochen; die Abficht
der Streikleitung lag klar zutage. Sie wollte eine Notlage für
den ganzen württ . Berkehr Hervorrufen, um dadurch einen
Druck auf die Verwaltung auszuüben. Wäre der Plan der
Streikenden gelungen, so wären die Güterbödrn und die zu
chnen führenden Gleise in kürzester Zeit verstopft worden, die
Rangierbahnhöfe außer Betrieb gesetzt und die von der Reichs-
bahndirektion für diesen Fall bereits vorbereitete Sperrung des
gesamten Güterverkehrs von und nach Württemberg notwendig
geworden. Diese Störung des Güterverkehrs hätte aber auch
unabwendbare Rückwirkungenauf den Personenverkehr gehabt,
zumal da die Arbeiter auch bei den beiden, für den gesamten
Berkehr sehr wichtigen Bahnbetriebswerken in Stuttgart und
Kornwestheim, wo die Betriebslokomottvcu beheimatet find,
die Arbeit unbefugter Weise verlassen haben. Wenn die Loko¬
motiven für die Zugsbedienung nicht mehr vorgerichtet, nicht
«ehr bekohlt und entschlackt usw. »««erden, so kann eben nicht
«ehr gefahren werden. Hätte die Reichsbahnverwaltung also
de» Dingen einfach ihren Lauf gelassen, wie er im Sinne der
Streikenden lag, so hätten die Fabriken in kürzester Zeit keine
Rohstoffe mehr erhalten und keine Fabrikate mehr versenden
können, die Kaufleute hätten vergebens auf ihre Waren ge¬
wartet ; die Zufuhr von Kohlen und Lebensmitteln nach den
Städten wäre ins Stocken geraten und auch der Betrieb der
Post wäre in Mitleidenschaftgezogen worden. Das ganze Wirt¬
schaftsleben unseres Volkes wäre also in einen Notstand gera¬
te«, der ihm schwere Wunden geschlagen und unter Umständen
»u noch tiefer greifenden Erschütterungen geführt hätte. Die
Reichsbahnverwaltung hat es demgegenüber für ihre Pflicht
«cgenüber der Gesamtheit des Volkes erachtet, den regelmäßi¬
ge Betrieb der Bahn mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln aufrecht zu erhalten . Selbstw-rständlich wäre es der
Reichsbahnverwaltung nicht möglich gewesen, den Regelbetrieb
«ach dem Ausfall von mehr als 2000 Arbeitern mit den ihr
sonst zur Verfügung stehenden Arbeitskräften ausrecht zu er¬
halten, wenn ihr nicht auch von anderer Seite Hilfe gebracht
worden wäre. Die Technische Nothilfe har durch ihr Eingreifen
der Allgemeinheit Dienste geleistet, ftir die sie nicht bloß die
Anerkennung und den Dank der Eisenbahnverwaltnng , sondern
aller aus die Eisenbahn angewiesenen WinschaftÄkreise ver¬dient.

Arbeiterkandidaturen in der DDP.
Gustav Schneider, der Vorsitzende des Gewerkschaftsbnnds

der Angestellten, steht aus der Reichswahlliste zum Reichstag
an durchaus sicherer Stelle . Ebenso sind Anton Erkelenz auf
der Reichswahlliste und Paul Ziegler iin Wahlkreis Westfalen-
Süd als Kandidaten zum Reichstag an sicherer Stelle ausge¬
stellt. Fritz Varnholt -Nlm steht an sicherer Stelle zum Württ.
Landtag rm Wahlkreis Ulm «rnd Franz Moosmann -Schram-
berg ist auf die Württ . Landesliste zum Reichstag ausgenom¬

men. — Erkelenz ist Schriftleiter «rnd Hauptvorstatzdsmitglied
Paul Ziegler Bezirksleiter und Franz Moosmcmn Vorstands¬
mitglied des Gewerkvereins Deutscher Metallarbeiter (Hirsch-
Duncker), während Varnhalt als Bezirkslciter im Gewerkver¬
ein der Holzarbeiter Deutschlands «.Hirich-Duncker) angestellt
ist. Diese Kandidaturen bedeuten einen Erfolg der Arbeitneh¬
mer in der DDPZ ., um dadurch die Interessen der eigenen
Kollegen auf einer freiheitlichen nationalen und demokratischen
Grundlage zu fördern.

Der evang. Reichselternbund zur Reichstagswahl.
Der Reichsverband evang. Eltern - und Volksbünde erläßt

zur Reichstagwahl eine Kundgebung an seine 1500 Ortsgrup¬
pen, worin er darauf hinweist, daß dem künftigen Reichstag
neben den Lebenssorderungen wirtschaftlicher und politischer
Art auch tief gehende seelische Fragen des Volkslebens zur Be¬
ratung anvertraut seien wie Heiligkeit der Ehe, Schutz des
angeborenen Endes , Ordnung des Arbeitslebens und des Ver¬
kehrs der Stände im Gebiete der Gerechtigkeit und Gemeinschaft,
Wahrung der religiösen Gewissensfreiheit, Schutz der kirchlichen
Feiertage. Namentlich aber habe der kommende Reichstag,
nachdem trotz jahrelanger Kämpfe das erwartete Reichsschulge¬
setz bisher nicht zustand gekommen fei, darüber zu entscheiden,
ob bei der Schulerziehung der Jugend das Gewissensrecht der
evang. Elternschaft geachtet und die Gleichberechtigung der
evang. Schule mit anderen Schularten sowie ihre volle Ent¬
faltungsfreiheit gewahrt werden soll. Die evang. Elternschaft
müsse daher von den Parteien und vom Reichstag fordern, daß
die Bekenntnisschule reichsgesetzlich gesichert und umgvstaltet,
«rnd daß für die andern einschneidenden Fragen des Volkslebens
eine Lösung gesunden werde, die der christlichen Grundlage des
deutschen Volkstums entspricht.

Eine Million Goldmark aus der Deutschen Nothilfe.
Berlin , 7. April . Der Reichsarbeitsausschuß hat aus den

Röstbeständendes Deutschen Volksopfers und der von der Zen-
teilarbeitsgemeinschaft eingeleiteten Sammlung „Ruhrhilfe ",
die aus dem Ausgleichsfond der deutschen Nothilfe eine halbe
Million Goldmark zur Verteilung für das besetzte Gebiet be¬
stimmt. Außer zu besonderen Zuwendungen mr die Gerange¬
nen und Verdrängten , für notleidende entlassene Eisenbahner
im besetzten Gebiet und für die Kinderverichickungsoll dieser
Bettag vor allem für die Volksspeisungsunternehmungen Ver¬
wendung finden. Für das unbesetzte Gebiet könnte aus dem
bei der Reichsgeschästsstelle der deutschen Nothilfe unmittelbar
eingegangenen Spenden und den ersten Erträgen der von der
Reichspostverwaltung zu Gunsten der deutschen Nothilfe her-
ansgegebenen Briefmarken ebenfalls ein: halbe Million Gold¬
mark zur Verteilung gelangen. Dieser Betrag wird durch die
Spitzenverbände der Vereine für Wohlfahrtspflege und dein
Landescmsschußder deutschen Nothilfe, in dem ehrenamtliche
und freiwillige Wohlfahrtspflege Zusammenarbeiten, unter Be¬
rücksichtigung der Gebiete mit großer Erwerbslosigkeit für die
Zwecke der Volksernährung verwendet werden. Während die
Geldspenden, die dem Rheinland und dem Ruhrgebiet zu-
fließen, überwiegend cm Zentralstellen eingingen, sind die
Sammlungen der deutschen Nothilfe grundsätzlich örtlich orga¬
nisiert. Ein Neberblick Iber die Sammelergebnisse ist jedoch
vorläufig «mr für die Sammlungen der deutschen Nothilfe zu
Gunsten des besetzten Gebietes möglich. Die bei der Reichsge-
schäftsstellc des deutschen Volksopsers und bei den anderen Zen¬
tralstellen eingelaufenen Stellen , die den betroffenem Landes¬
teilen für Wohlfahrtszweckeüberwiesen wurden, entsprechen
einer Vor kriegssumme von 16 Milliarden Goldmark. Die gro¬
ßen Nctturaweferungen der Landwirtschaft sind hierbei noch
nicht eingerechnet. Wenn der Erfolg gelingen sollte, wird die
Opfergemeinschastdes deutschen Volkes nicht erlahmen dürfen.

Ausland.
Riga , 8. April . Kracht's im Gebälk des Sowjetteichs?

Nach einer Meldung scheint dies der Fall zu sein. Es heißt,
der „erkrankte" Rykow kehre nicht nrehr aus seinen Posten der
obersten Sowjetleitung zurück. Die Regierung des mit so gro¬
ßem Aufsehen angekündigten Nachfolgers Lenins war also nur
eine kurze Herrlichkeit.

Konstantinopcl, 8. April . In der Nähe von Skurari sind
zwei Amerikaner ermordet worden. Daraufhin hat die ameri¬
kanische Regierung an ihren Konsul in Tirana telegraphisch
Anweisung ergehen lassen, sofort eine Untersuchung einzu-
leiten.

Der Reiseverkehr Deutschland—Schivriz im schweizerischen
Rationalrat.

Basel, 8. April . Im schweizerischen Nationalrat wurde am
Montag abend eine Interpellation behändest, die vom Buirdes¬
rat die Aufhebung der besonderen Einreise-Erschwernisse ftir
deutsche Erholungs - und Ferien gäste verlangt und die Gleich¬
stellung der deutschen Gäste mit den cinreisenden Italienern,
Oesterreichern und Tschechoflovaken fordert. Ferner wird ver¬
langt, daß den deutschen Reisenden, die zur Reise nach Italien
ein Transitvisum durch die Schweiz besitzen, ein Visum zum
vorübergehenden Aufenthalt in der Schwei; erteilt werden soll.
Bundesrat Häberlin erklärte bei Beantwortung der Interpel¬
lation, daß die verschärften Bestimmungen gegenüber Deutsch¬
land vom 29. September 1923 datierten, als man die massen¬
hafte Rückkehr der Deutschland-Schweizer in ihre Heimat und
die Einreise vieler unerwünschter deutscher Elemente voraus¬
sah. Die Verhältnisse haben sich dann in Deutschland, so führte
der Redner Wester aus , nicht so schlimm gestaltet als befürch¬
tet werden «nutzte und die Bestimmungen konnten gemildert
werden Es «nag aber sein, daß hier und in unseren Konsu¬
laten in Deutschland noch auf Grund der früheren Vorschriften
etwas scharf vorgegangen wurde. Eine allzu rasche Anpassung
an die Verhältnisse kann man von einer Verwaltung nicht er¬
warten . Deutschland wird für den Reiseverkehr gleich behan¬

delt werden können wie Oesterreich und die Tschechoslovakei.
Dagegen können die für Deutschland eingerämnten Bedingun¬
gen zurzest noch nicht gewährt werden. Uebrigens trete die
Wirkung der Schweizer Maßnahmen zurück hinter den soeben
erlassenen neuen verschärften deutschen Bestimmungen. Besser
als die Anordnung von Repressalien gegenüber Deutschland
sei eine ruhige Unterhandlung über diese Frage . Eine solche ist
auch bereits eingeleitet worden. Die Aufgabe des Bundesrats
in dieser Angelegenheit würde erleichtert, wenn die Presse eine
besonnene nationale Haltung einneyme. Damit erklärte sich
der Interpellant befriedigt.

Deutscher Wahlerfolg irr Südtirol.
Bozen, 8. April . Bei den Kammerwahlen haben die Deut¬

schen Südtirols sehr gut abgeschnitten. Der Erfolg der Deut¬
schen Südtirols ist weit größer als der des Jahres 1920. Die
Wahldisziplin war mustergültig.

Französische Beklemmungen.
Paris , 7. April . Am Vorabend der Düsseldorfer Verhand¬

lungen über die Verlängerung der Micumverttäge hat die
Kieler Rede Dr . Sttesemanns in hiesigen politischen Kreisen
geradezu sensationellen Eindruck gemacht. Erklärte doch der
deutsche Außenminister, daß die englischen Banken den deutschen
Industriellen , die mit der Micum wieder abschließen, keinen
Kredit mehr geben würden. Obwohl im Laufe des heutigen
Tages versucht wurde, hierüber aus London eine Aufklärung
zu erhalten , ist bisher das erbetene Dementi der Strcsemann-
schen Erklärung ausgeblieben. Es wird angenommen, daß der
deutsche Botschafter Herrn Poincare vorige Woche über diese
drohende Eventualität in Kenntnis gesetzt habe. Wie sich der
französische Ministerpräsident hierüber geäußert hat, entzieht
sich der öffentlichen Kenntnis . Doch in Regiernngskreisen
herrscht lebhafte Sorge über das wettere Schicksal der Micum-
verträge , die man als den eigentlichen Ruhrsieg bettachtet und
deren Aufhebung mit der Aufnahme des passiven Widerstan¬
des von deutscher Seite aus identisch erklärt würde. In die¬
sem Falle stünden die Dinge so, daß England bzw. die Bank
von England mit dieser Krise in Zusammenhang gebracht
wird. Stresemann nannte die englische Bank nicht, aber inan
glaubt hier. Laß es sich um die Bank von England handelt,
die dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht Leim Abschluß des
Vorvertrags über die Anleihe die einschränkende Klausel vor¬
schrieb, daß Ruhrindusttielle , die irrst der Micum abgeschlossen
haben, durch die deutsche Regierung nicht unterstützt werden
dürfen. Die Bank von England beurteilt demnach die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Folgen der Micumverttäge ebenso
pessimistisch wie die deutsche Regierung . Diese Tatsache wirst
hier sehr beunruhigend und sie dürfte auf den weiteren Ver¬
lauf der diplomatischen Verhandlungen mit London einen
nachteiligen Einfluß ausüben. Poincares Absicht, die Micum¬
verttäge als vollzogene Tatsache bei den Reparationsveryand-
lungen auf den Konferenztischzu legen, ist bekannt. Es wäre-
für die Regierung eine harte Enttäuschung, wenn dieser Plan
nicht verwirklicht werden könnte.

Echo de Paris.
Paris , 7. April . Die bayerischen Landtagswahlen haben

der Presse reichlichen Stoff zu Betrachtungen über die Fort¬
schritte des deutschen Nlttanational -smus geliefert. Man zeigt
sich aber einigermaßen darüber enttäuscht, daß die Gegner der
Konstitutton nicht durchgedrungen find. Um so größere Hoff¬
nungen knüpft man an Las Ergebnis der Volksabstimmung in
Hannover . Man läßt sich aus Hannover berichten, daß « ort
die Feinde Preußens in der überwiegenden Mehrheit find.

Neuer französischer Druck auf Dcunchlanb.
Ans Paris wird gemeldet: Der „Teinps" hat ein neues

Druckmittel gefunden, um die deutsche Regierung zur bedin¬
gungslosen Annahme der Sachverständigenbeschlüssezu zwin¬
gen. Das Blatt richtet an die Regierungen der Vereinigten
Staaten das Ansuchen, der West mstzuteilen, daß Amerika den
Deutschen nur dann Geld leihen werde, wenn sie sich ohne
weiteres den Vorschlägen der Sachverständigen fügen. Es ist
zu bezweifeln, ob inan in Washington von den Ratschlägen des
„Temps" Gebrauch machen wird.

Deutschland ifi verautwortlich.
New -Port , 8. April . Der gemischte Ausschuß zur Feststel¬

lung der Schadenersatzansprüchevon Amerikaner« hat gester«
dah«n entschieden, daß Deutschland für die Schäden verantwort¬
lich ist, die durch das Versenken von zehn amerikanischen Schif¬
fen während des Krieges entstanden find Bezüglich drei wei¬
tere« amerikanischen Schiffe« hat der Ausschuß entschieden, daß
Deutschland für deren Versenkung nicht verantwortlich ist, da
diese Schiffe bei de« militärische« Operationen Hilfe geleistet
hätten.

Rücktritt des Kabinetts Smnts.
Die Neuwahlen in Südafrika sind durch den Rücktritt des

Kabinetts Smuts notwendig geworden. Ter Rücktritt er¬
folgte wegen einer Wahlniederlage der Regierungskandidaten
in einer Neuwahl, wodurch die Regierungsmehrheit «m Par-
lament auf vier Stimmen reduziert wurde.

Aus Stabt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 7. April . (Nicht zu früh die Kleidung ivech-

seln!) Bei dem jetzt so veränderlichen Wetter, das am Mor¬
gen «roch empfindliche Kühle und an den Nachmittagen oft
warinen Sonnenschein bringt , läßt man sich leicht dazu ver¬
leiten, die Kleidung sommerlicher zu halten. Es kann davor
nicht dringend geling gewarnt werden, denn die in so vielen
Orten in erschreckendem Maße grassierende Grippe ist oft nur
eine Folge solcher Sorglosigkeit. Erst wenn die Temperaturen
des ganzen Tages gleichmäßiger geworden sind, gehe man dazu
über, die wärmende Unterkleidung fortzutassen.

Herrenalb, 8. April . Der Männergesangverein Sie-



derkranz 4M unter Leitung seines Dirigenten , Hau Meh¬
rer Breymayer,  am Sormtag , den 27. April , ein Früh¬
jahrskonzert,  verbunden mit einem Wettbewerb
der benachbarten Gesangvereine Dobel, Rotensol, Neusatz,
Bernbach, Loffenau und Gaistal , um einen Wanderpreis.
Das Kernstück der Darbietungen bildet die Wiedergabe d-.s
Melodramas „Kolumbus"  von Becker, wofür sich der Lic-
Lerkranz die Mitwirkung des Kirchench  0 rs  und der durch
Karlsruher Künstler verstärkten „M us italischen Ber¬
einigung"  unter Führung von Kapellmeister W. Padoni
gesichert hat . Die 8lufführung darf we-tgchendss Interesse
der Musikfreunde in Stadt und Land beanspruchen. Näheres
findet der Leser demnächst im Anzeigenreil des „Enztäler"

Wüettemberg.
Schlingen, 8. April. (Bombenanschläge in Mettingen.) Am

Sonntag , den 6. April , nachmittags zwischen 9 und 10 Uhr,
wurden in Mettingen zwei Bombenanschläge verübt. Der eine
Anschlag richtete sich gegen das Doppelwohnhaus Rosenstraße
5g und 51, in dem der Werkmeister Hermann Gärttner und der
Betriebssekretär Moritz Horn , beide in der Maschinenfabrik
Eßlingen tätig , wohnen. Die Bombe, mutmaßlich eine große,
englische Eierhandgranate mit behelfsmäßigem Verschluß,
wurde von dem dem Gebäude gegenüberliegenden Garten aus
gegen die Straßenseite des Hauses geworden. Sie fiel dicht ne¬
ben dem Gehweg auf den Straßenkörper und explodierte. Ter
Luftdruck zertr ümmerte eine große Anzahl Fensterscheiben der
Gebäude in der Umgebung; die Sprrngstücke verursachten au¬
ßerdem zahlreiche Beschädigungen am Verputz und an den Fen¬
sterläden. Aus dem Straßenkorper wurde ein Loch herausge¬
rissen. Glücklicherweise sind Personen nicht zu Schaden gekom¬
men. Der zweite Anschlag, der zweifelsohne mir dem ersten
zusammenhängt, palt dem städt. Feldschutzbeamten Otto Sohn,Schulstraße 6. Hrer wurde die aus einem durchschweißten Röh¬
renstrick hergestellte Bombe an der Lußen 'eire der Haustüre so
angebracht, daß sie beim Oeffnen der Türe unt dem Zünder
nach unten zu Boden fallen und sich entladen mußte. Die öff¬
nende Person wäre hierdurch unfehlbar in Stücke gerissen wor¬
den. Durch einen Zufall fiel jedoch der Sprengkörper , als Sohn
beim Nachhausegehen um 9 Uhr die Hanstücc öffnete, nicht auf
die Zündung und entlud sich deshalb nicht, io daß ein schweres
Unglück vermieden wurde. Die Kriminalpolizei hat noch in der
Nacht die Ausnahme des Tatbestandes bewerkstelligt und umfas¬
sende Nachforschungennach dem unbekannten Urheber der An¬
schläge eingeleitet. Das Motiv der Lar har sich bis jetzt nicht
mit Sicherheit feststellen lassen. Anhaltspunkte dafür, daß esPolitischer Art ist, find zunächst nicht Vorbanden Die Art der
Herstellung der Bomben weist jedoch aus den Zusammenhang
mit frühenn Sprengstoff -Funden hin.

Blmrbeuren, 8. April. (Die Freude über die Erhaltung des
Oberamts .) Die Skachricht von der Hinausschiebung des Voll¬
zugs der Verordnung über die Austeilung der Oberämter ist
hier mit großer Freude ausgenommen worden. Als Stadt¬
schultheiß Dorn von Stuttgart zurückkam, wurde ihm ein fest¬
licher Empfang bereitet und ein langer Zug unter Beteiligung
aller Vereine mit Fahnen und der Stadtkapellc holte den
Stadtschultheißen am Bahnhof ab. Dazu läuteten die Kirchen¬
glocken. Dann fand eine Feier im Gasthof zum grünen Baum
statt, bei der das Ereignis in entsprechendenReden gewürdigtwurde.

Weinsberg, 8. April. (Aus der Amrsvcrsammlung.) In
der Amtsversammlung nahm Oberamtmann Eisele zur Frage
der Oberamtsausteilung Stellung . Weinsberg sei von Anfang
an auf der Aufteilungsliste gestanden, später gestrichen wor¬
den; um schleunigst wieder darauf gesetzt zu werden. Weinsberg
werde wohl Schaden erleiden, doch werde dieser wohl nicht
lange andauern . Ob das Finanzaatt aufgeteilt werde, sei
zweifelhaft. Mühen und Gedeihen einer Gemeinde hänge in
erster Linie von der Tüchtigkeit seiner Bürger , nicht von dom
Vorhandensein einzelner Beamtungen ab. Weinsberg sollte
für eine Hebung des Fremdenverkehrs sorgen.

Heidenheim, 8. April. (Hexenglaube.) Eine hiesige Frau
hatte Brust - und Rückenschmerzen und glaubte, von einer
Hexe geplagt zu werden. Sie wenxt mancherlei an , aber ver¬
geblich; sie läßt auch den Stadtvikar holen, der auch keine Hilfe
bringen kann. Wan wendet sich an den Hexendottor im nahen
Bayerischen. Der sagt ihr, daß es keine Heyen gebe, aber böse
Leute, sogar in der Nachbarschaft. An den nächsten Tagen
werde jemand kommen und etwas leihen. Las sei die böse Per¬
son. Es kam ein Dienstmädchenins Haus und entlehnte einen
Eispickel. Das Mädchen muß nun die Hexe sein. Der Zustand
-er kranken Frau soll sich bereits durch Behandlung des bayeri¬
schen Doktors gebessert haben.

Vermischtes.
GrotzwasserkraftanlageUntere Iller . Im Ausbau der

bayerischen Wasserkräfte ist durch die am 9. April 1924 er-

51 Der Kampf im SpeffarL.
Erzählung von Leoin Schücking.

.O mcn« Gott ." flüsterte sie erschrocken, daß ihre . . ..
kaum vernehmlich waren , „Sie , Sie hier ?"

„Du kennst rhn also, es ist so, wie er sagt, er kommt um
deinetwillen ? Alles , alles dies ist um deinetwillen , du ent¬
setzliches, mir zum Unglück geborenes Geschöpf?" ries der Schult¬
heiß aus . der i» seinem Zustande von Schrecken und Angst alle
Haltung und Fassung zu verlieren schien.

Benedictens Augen öffneten sich weit ; sie starrte den Vater
an , aber sein Ausruf , seine Empörung konnte sie nicht zer¬
schmettern, weil sie ihn nicht begriff , nicht verstand.

„Starre mich nur an," fuhr der Schultheiß , die Hände
ringend , fort , „du, du warst es, die mein Leben vergiften
wollte —"

nicht das , nicht noch einmal , nicht immer wieder das!
Vater . Vater , ich flehe dich an, sei barmherzig !" rief Vene-
dicte, wie bittend die Hände erhebend.

„Du warst es" — der Schultheiß fuhr sich bei diesen Worten
im Uebermaß seiner Verzweiflung mit den Händen in das
dünne graue Haupthaar — „du warst es, die mir das Kind
stahl , verdarb , tötete —"

„Es ist nicht wahr , es ist nicht wahr , es ist nicht wahr , der
Himmel ist mein Zeugei " rief Benedicte mit einer Heftigkeit
dawider , wie sie sie vielleicht nie noch so maßlos gezeigt hatte.

„Es ist nicht wahr , nicht wahr , daß du, nur du jetzt auch
«n meinem Tode schuld wirst, daß dieser unselige Mensch hier
nur um deinetwillen sich mit einem Brief an mich drängt , der
mich verdirbt , der mich vor diesen erbarmungslosen Franzosen
zum Verräter stempelt ?"

„O mein Eott , was ist denn geschehen, welche neue Sünde
habe ich begangen ?" fiel Benedicte außer sich ein.

„Ich sag's dir ja . ich sog bitte , dieser Mensch hier dringt
zu mir und gibt mir in Duoignots Gegenwart einen Bries,

folgte Gründung der Untere Jller -A.-G. ein weiterer Schritt
vorwärts geschehen. Das Unternehmen bezweckt die Nutzbar¬
machung der Wasserkraft der Iller auf der 39.5 Kilometer lan¬
gen Strecke zwischen Kellmünz und der Donau mit einem ge¬
samten Rohgefälle von 65 Metern . Vorerst ist allerdings nur
der Ausbau der bei den obersten Kraftstusen Untereichen und
Au im Bereiche des Bezirksamts Jllectisseu in Aussicht genom¬
men. Erforderlich diesem Zweck die Erbauung einesWerkkanals von >rund l4 " Mlometer Länge. Die Maschinen¬
leistung für jedes der beiden -Kraftwerke Untereichen und Au
beträgt 12 000 PS . Die Hauptaktiomrre des Unternehmenssind die Baye?wverke-A.-G? in München und die Lech-Elektri-
zitätswerke ^ -G. in Augsburg .' Mit dem Bau des Werkes soll
alsbald nach, Beendigung der Vorarbeiten begonnen werden.

Bismast s Humor . Armand hatte die lstachricht verbrei¬
tet, Fürst Msmarck beabsichtige nach Afrika zu reisen. Auf die
Frage , ob es wechr sei, daß er nach Afrika wolle, um die neuen
deutschen Erwerbungen zu besichtigen, antwortete Bismarck:
„Ja , aber nur auf dom Kamel, das diese Nachricht verbreitet
hat ." — Als die Gemeinde Schönhaufen einen neuen Friedhof
anlogen wollte und dem Fürsten ein Erbbegräbnis anbot , lehnte
er Lies dankend ab, die Stelle hätte ohne Zweifel ihre Vor¬
züge, sie wäre ihm aber zu windig. — Beim Erntefest in Barzin
forderte ihn die Großmagd nach Ueberreichung eines Kranzes
zum Tanz auf . Bismarck wurde von der robusten Schönheit
so derb herumgeschwenkt, daß er lachend rief : „Noch keine
Großmacht hat mich so zu schwenken vermocht wie meine Groß¬
magd".

Die Pest. Der Direktor des Gesundheitsamtes in Lahor?
teilte mit . Laß bei der gegenwärtig in Indien herrschenden
Pestseuche 25 000 Menschen im Monat März das Leben ver¬
loren hätten und daß man auf weiteres Andauern der Seuche
um 6 Wochen rechne.

Die Katze des Präsidenten . Die Stadt Washington wurde
dieser Tage durch den Rundfunk in Aufregung versetzt, daß
die Lieblingskatze Coolidges bei einem starken Schneesturm sich
aus dem Weißen Haus verlaufen habe. Die verlorene Katze
wurde genau beschrieben und um Zurückbringung gebeten.
Am nächsten Tag kanven Hunderte vor die Tore des Palastes,
alle mit Katzen auf dem Arm. ..Doch die eine ist es nicht "
Die echte Katze wurde einige Straßen vom Weißen Haus in
einem Schuppen gefunden, wohin sie sich vor dem Unwetter
verkrochen hatte . Amerika hat wieder Ruhe._

Handel nnd Verkehr.
Stuttgart . 8. April. Dem Dienstagmarkt am Dich- und

Echlachthof waren zugesührt: 112 Ochsen, 50 Bullen (unverkauft2>,
2l6 Iungbullen, 218 llO) Iungrinder, H6 (10) Kühr. 670 Kälber,
939 (35) Schweine, 30 Schafe. 2 Ziegen. Erlös au» je ein Ztr
Lebendgewicht: OchsenI . 44—47 (letzter Markt : 4l —46), 2. 30 bis
40) (23—38). Bullen 1. 36 - 38 (33- 37), 2. 23—34 (26—30). Züng¬
elnder 1. 43 50.50 (45- 49). 2. 37—45 (36—42). 3. 27- 34 <26 bi»
34 . Kühe l . 30- 36 2S- 34). 2. l9 27 (18- 2S,. 3. 12- 17 (unv.).
Kälber 1. 56 59 (55- 57). 2 50 54 (48- 53), 3. 43- 48 (40—46).
Schweine1. 66- 68 (87- 70), 2. 62—65 (63- 66), 3. 52- 59 (57 bis
61). Verlauf des Marktes mäßig belebt

Flein O .A. Heilbronn, 8. April . Bei der letzten, von der Wein-
gärincrgenosienschaft abgehaltenen Weinversteigerung wurde alles
verkauft. Erlöse für Rotwein 140—160, Weißrießling und Weitzge-
mischt je nach Qualität 100—140 Mark , je pro Hektoliter.

Bieh- und Schweinemärktr. Die Zufuhr zum Schweine¬markt in Ellwangcn  betrug 96 Stück. Preis Pro Paar 45
bis 60 Mark . Der Handel war flau. - Dein Markt inR 0 tt -
weil  waren 286 Milchschweine und 2 Läufer zugeführt. Be¬
zahlt wurde 42—-60 Mark pro Paar Milchschweine. Der Han¬
del war lebhaft ; ein kleiner Teil blieb unverkauft. — Dem
Markt in Plieningen  waren zugesührt : 79 Kühe, 19 Kal-
beln, 28 Stück Kleinvieh, 45 Läufer und 144 Milchschweine.
Preis für Kühe 280—320, Kleinvieh 80—107, Läufer 35—70,
Milchschweine 14—22 Mark je für das Stück. Der Handel war
flau.

Frnchtmärktr. Der Schranne inGcislingen  waren 28
Zentner Kernen, 16 Zentner Weizen, 29 Zentner Gerste, 38
Zentner Haber zugesührt. Erlöst wurden Pro Zentner Kernen
10.50 Mark , Weizen 11—11.50, Gerste 10.75- 12 Mark, Hafer
7.20—7.60 Mark . — Die Schranne in Ravensburg  no¬
tierte folgende Preise per Doppelzentner : Weizen 19—21.26,
Dinkel 14.60—15, Roggen 15—19, Gerste 17—22 und .Haber 12
bis 18 Mark . Die Stimmung war sehr flau, die Preise zurück¬
gehend.

Pforzheim, 7. April . (Pferdemarkt .) Zufuhr : 225 Pferde,
darunter 3 Fohlen. Der Markt war durchschnittlich mit erst¬
klassigem Pferdematcrial beliefert. Es wurde» folgende Preise
gehandelt : 600—1200 Mark für leichte Pferde , 1300- 1800 Mark
für mittlere , 1900- 2800 Mark für schivere Pferde das Stück.
Der Handel war lebhaft.

Pforzheim, 7. April . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 12
Ochsen (unverkauft 1), 4 Kühe (1), 15 Rinder (3), 10 Farcen
(1), 3 KALer (o), 79 Schweine (0). Marktverlauf : ruhig . Er-

, einen Bries , der mein Todesurteil ist, und das um deinet-,
nur um deinetwillen !"

§ . Benedicte vermochte nicht länger sich aufrecht zu erhalten,
sie wankte zurück, sie ließ sich rückwärts auf das Lager fallen,
das an der Wand ihres Zimmers stand, sie schlug die Hände
vors Gesicht und begann bitterlich zu weinen.

„Sie sind ein böser, schonungsloser, grausamer Mann !" sagte
Wilberich jetzt mit unterdrücktem Zorne . „Wüten Sie wider
mich und nicht gegen sie, die keine Schuld hat . Ihre wilden
Vorwürfe machen die Sache nicht besser. Gehen Siel Ich will
nicht fliehen. Ich verlange , daß Sie mich mit Ihrer Tochter
allein lassen. Ich verlange eine Unterredung mit ihr, ich will,
ich verlange es — ich flehe Sie an darum . Wenn man kommt,
mich gefangenzunehmen , so stellen Sie sich vor mich, nur eine
Viertelstunde schützen Sie mich, bis ich mit ihr geredet habe."

„Sie sind ein Tor , wenn Sie nicht fliehen . Dort hinter
jener Tür " — der Schultheiß deutete mit zitternder Hand auf
einen Ausgang im Hintergründe von Benedictens Zimmer —
„führt eine Treppe hinauf — sehen Sie , wie Sie da weiter
kommen!"

«Ich sag' es Ihnen , ich will nicht. Gehen Sie , lassen Sie
uns allein ; nur kurze Zeit schützen Sie mich hier vor dem Ver-
haftetwerden , das ist alles , was ich will !"

Er drängte den Schultheißen zurück, er schloß die Tür des
Zimmers , er ergriff eine der Hände Benedictens , und sich
neben sie setzend, sagte er hastig : „Benedicte , hören Sie auf
mich, die Augenblicke find kostbar. Sie müssen sich ermannen.
Sie müssen mir in kurzen Worten sagen, um was es sich handelt
bei den Vorwürfen , die man Ihnen macht, dann kann ich han¬
deln danach, dann , glaub ' ich, kann ich den Frieden in dies
Haus bringen und uns alle retten ! Ich beschwöre Sie , sprechen
Sie , vertrauen Sie mir , daß ich Ihnen solche Geständnisse nur
entreiße , weil ich eben muß — ich muß alles , alles wissen, und
Sie müssen redep — augenblicklich, es hängen Menschenleben
davon ab !"

lös aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag ; OW»
1. 42—47, Rinder 1. 45—50, Ochsen und Rinder 3. 33—40, Ehe
20—35, Farven 30—38, Kälber 52—59, Schweine 87—70.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 8. April . Der Finanzausschuß de» Landtags

gestern eine Sitzung abgehalten , und den Ausfühcungsbestimmunge»
jjur neuen Landesfürsorgeoerordnung im allgemeinen zugestimmt,
ledoch die Regierung ersucht, bei der Reichsregierung dahin zu wirken
daß die Renten der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen a»d
sonstigen Militärrentner unverzüglich allgemein erhöht werden. Fik
die in diesem Jahre in Stuttgart stattfindende Bauausstellung wurde
die staatliche Bürgschaft bis zu einem Höchstbetrag von 27 000 Mark
und für den Stuttgarter Kunstsommer in Höhe von 15000 Mark
genehmigt.

Tübingen , 8. April . Der Führer der deutschen Armee, General
von Seeckt weilt zurzeit zu einer eingehenden Besichtigung der Ein¬
richtungen und Hebungen de» Bataillons in unserer Stadt.

München , 8. April. Auf die Vorstellung der Vertreter des Völ¬
kischen Blocks beim stellvertretenden Ministerpräsidenten Matt wege»
Aussetzung des Strafvollzuges gegen Hitler und Genossen erklärte
Matt , er iverde sich mit dem Iustizmlnister besprechen, ob deswegen
die Einberufung eines Ministerrates notwendig sei. Matt selbst brachte
bei der Unterredung seine persönlich ablehnende Stellung zum Aus¬
druck. Ludendorff hat nach seiner Freisprechung über 3000 telegr»
phische und briefliche Glückwünsche erhalten . Ein anläßlich des Ge¬
burtstages Ludendorff» für heute abend augrsetzter Fackelzug ist »ou
der Behörde verboten worden.

München , 8. April . In dem Brleidigunasprozeß des Sanitüts-
rats Pittinger , dem Vorsitzenden des Bundes Bayern und Reich
gegen die Münchener Post , die gegen Pittinger u. a. den Borwutt
erhoben hatte, er habe während des Krieges Waren in Wagons »ach
Deutschland gebracht, gab Redakteur Zrrfaß zu, daß die gegen Pit-
ttngrr erhobenen Vorwürfe jeder Grundlage entbehrten. Er bebau»
die Aufnahme des betr. Artikels.

Köln , 8. April . Bon den aus dem Reichsbahndirrkttonsbezirk
Köln während des Ruhrkampfe » ausgewiesenen 3500 Eisenbahner«
sind bis heute erst 522 Beamte und 268 Arbeiter in die Heimat zu-
rückgekehrt, da» sind 22,6 Prozent der Ausgrwiesenen.

Düsseldorf, 8. April . Heute vormittag haben die Verhandlun¬
gen zwischen der deutschen Industrie und der Micum begonnen. Vü
Ruhrindustriellen hatten noch im letzten Augenblick beantragt , ble
Verhandlungen über die Micumvrrträgr um etliche Tage hinausj «-
schieben. Das ist jedoch von den Franzosen abgelehnt worden . Die
französischen Stellen lassen verlauten, daß sie auf eine Verlängerung
der Micumoerträge nicht verzichten, jedoch mit einer verhältnißmätzig
kurzfristigen Wetterführung der Kontrakte nach etwa 4—8 Woche»
einverstanden sein würden

Berlin , 8. April . Wie der „Vorwärts " mitteilt, ist gegen de»
verantwortlichen Redakteur des Blattes Ernst Reutter infolge Ver¬
fügung des Oberreichsanwaltes die Voruntersuchung wegen Laubes-
Verrates eröffnet worden . Da » Verfahren gründet sich, wie das
Blatt angibt , auf die am 3. Februar erfolgte Veröffentlichung des
Briefes eine, Hitleroffizier» namens Götz. der eine Schilderung seiner
Beteiligung an den Münchener Umsturzversuchen vom 8. und 9. No¬
vember vor . Fs . gab. Weiter beziehe sich der Oberreichsanwalt auf
Polemiken , die der „Vorwärts " am 5. und 8. Februar gegen bi«
bayerische Regierung und gegen das Wehrkreiskommando Stuttgart
richtete.

Berlin , 8. April . Die ehemaligen sozialdemokratischen Reichs,
tagsabgeordneten Zaberl und Dr . Moses , sowie die früheren komma¬
nistischen Reichstagsabgeordneten Höllein, Remmele und Frölich sind,
dem „Vorwärts " zufolge, vor den Untersuchungsrichtergeladen worden,
weil sie sich gegen den § 105 de» Reichsstrafgesetzbuches vergange»
haben sollen. Die angeschuldtgten früheren Abgeordneten hatte» am
24. Juli 1922, dem Tage der Ermordung Rathenaur , den Reichs¬
tagsabgeordneten Helfferich im Reichstag mit dem Rufe „Mörder
hinaus !" gegrüßt.

Berlin , 8. April . Frankreich sichert in seiner Antwort auf die
deutsche Demarche vöm 4. April weitgehende Wablfreiheit auf Gruub
von Anordnungen der dafür zuständigen Rheinlandkommission z«.

Magdeburg , 8. April . Bei der Zuverlässigkeitsfahrt auf Klein¬
krafträdern um den Großen Grade -Preis 1924 ist auf der Strecke
Magdeburg - Hannover —Magdeburg ein Wagen verunglückt, in be«
sich Pressevertreter befanden. Die 5 Insaffen wurden schwer verletzt.

Hamburg , 8. April . Heute früh gegen 3 Uhr entstand in einem
Lokomotivschuppen der Bulkanwrrft vermutlich durch Brandstistuug
ein große» Schadenfeuer , dem die gesamte Inneneinrichtung des
Schuppens zum Opfer siel. Ferner brannte ein weiterer Reparatur¬
schuppen aus . Drei Feuerwehrleute erlitten schwere Verletzung«».
Einem wurde durch eine Explosion einer Eaurrstosflasche der Unter¬
schenkel abgerissen. Es wurden 2 Verhaftungen vorgenommen.

Bozen . 8. April . Der ehemalige Bvzener Bürgermeister Pera-
thomer und der frühere Abgeordnete Rikolumia sind von Fasziste»
überfallen und schwer mißhandelt worden. Nikolumta hatte et»
Plakat entfernt, da« den deutschen Kandidaten , den im Krieg öster¬
reichischen Statthalter , Baron von Sternberg , beschuldigte, in Undine
und Umgebung Kunstgegenstände gestohlen zu haben. Daraufhin
stürzten sich die Faszisten auf die beiden, die schwere Verletzung«!
davontrugen.

Paris , 8. April . Poincare richtete an Tschitscherin ein Tele¬
gramm , worin er mitteilt, daß maiMn Frankreich ^ über^ d̂i^ gege»

„O mein Eott . wie kann ich Ihnen das sagen, jetzt, jetzt
das alles sagen!"

„Sie müssen es. Sie werden es. Benedicte , in wenige«
kurzen Worten müssen Sie es ; ermannen Sie sich, schöpf«!
Sie Hoffnung , raffen Sie Ihre Kraft zusammen !"

„Hoffnung , Hoffnung," rief Benedicte . ihm ihre Rechte ent¬
ziehend und die Hände verzweiflungsvoll ringend , aus , „meine
einzige Hoffnung ist der Tod — die einzige letzte Erlösung 1"

„Und doch müssen Sie reden — reden auf der Stelle , Sie
find es sich, Ihrem Vater , sind es mir schuldig," drängte WU»
derich, fast zornig werdend. ,

„Ihnen , der solches Unglück in das Haus gebracht —"
„Um Gottes willen , machen nicht auch Sie mir diesen Vor¬

wurf ! Um Sie verdien ' ich ihn nicht, von Ihnen will ich ih»
nicht hören. Was ich verschuldet, denk ich gutzumachen, n«
muß ich es wissen, wie ich es kann ! Die Augenblicke find s»
kostbar; um des Himmels willen , bei allem, was Ihnen teuer ist.
fleh' ich Sie an , sagen Sie mir zuerst, ist Ihre Mutter die Ge¬
liebte Duvignots ?"

„Sie ist es !"
„Ihre Stiefmutter ?"
.Za ."
„Und was ist es mit dem Kinde, da», wie eben der SchuLs

heiß ausrief . Sie entfernt haben sollen. Sie ?" >
„Es ist das Kind, der Sohn meiner Stiefmutter , der ihr

geraubt wurde ."
„Weshalb kamen Sie in diesen Verdacht?" ,
„Weil ich, solange ich meines Vaters einzige Tochter war,

mich auch als seine Erbin betrachten durste , di« Erbin seines
großen Reichtums . Er heiratete — schon ein alter Mann —
noch einmal , und meine Stiefmutter schenkte ih« einen Sohn.
Bon dem Augenblicke an war ich arm , meine» Vaters ganzes
Vermögen bestand in Lehngut , es gehört« dem Sohne —"

„Weiter , weiter !"
(Fortsetzung folgt .)
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-je Unioerfitätsprofessoren in Kiew angestrengten Prozesse sehr be¬
unruhigt sei. Im Namen der Wissenschaft und des Menschenrechts
wird gebeten, daß die russischen Professoren nicht zum Tode verurteilt
werden sollen. Gleichzeitig fordert Poincare die englische und italie¬
nische Regierung auf, bei der Sowjetregierung zu Gunsten der An¬
geklagten zu interpellieren. , . „

Paris , 8. April. Im französischen Ministerrat wurde beschlossen,
Sen in der Kammer eingebrachten Antrag zu befürworten, wonach
da» Mandat der französischen Abgeordneten nicht auf 4, sondern
auf 6 Jahre lauten soll, wobei ein Drittel der Kammer alle zwei
Jahre erneuert werden mutz. ^ ^ „

Parts , 8. April. Nach einer Meldung des „Newyork Herald
aus Washington annulliert die Entscheidung des Gemischten Aus¬
schusses für hie Regelung der Schadenersatzansprücheeinen großen Teil
»er Ansprüche gegen Deutschland mit einem Federstrich zahlreiche ver¬
senkte Schiffe, zugegebenermaßen Munition an Bord. In jedem
Fall, in dem Deutschland diesen Tatbestand Nachweisen kann, fallt
der amerikanische Schadenersatzanspruch unter die erwähnte Ent¬
scheidung. Die Gemischte Kommission hat übrigens im Laufe ihrer
einjährigen Amtstätigkeit 57 Opfern der versenkten„Lusitania" ins¬
gesamt eine Million Dollar Schadenersatz zuzusprechen, '.was die
erste greifbare Entscheidung aus diesem Gebiet darstellt.

London, 8. März. Baldwin fragte den Premierminister, welchen
Weg die Regierung angesichts ihrer gestrigen Niederlage einzuschla¬
gen gedenke. Macd. nald erwiderte, es werde keine neue Vorlage
über die Frage der Wohnungsmirtrn einqebracht werden.

Württemberg »?- « Landtag.
Stuttgart 8. April . Der Landtag trat heute vormittag

zusammen, um die Wahl eines neuen Staatspräsidenten vor-
zunohmen. Haus und Tribünen waren voll besetzt. Zunächst
wurde ein Antrag Keil (Soz .), eine Entschließung betr . Archer
kraftsetzung der Personalabbauverordnung und aller Abbau
Maßnahmen auf dom Gebiete des Schulweseits als zweiten
Punkt auf die Tagesordnung zu letzen, gegen die Stimmen der
Demokraten, Sozialdemokraten und Konnnunrsten abgelehnt.
An der weiteren, teilweise sehr lebhaften Erörterung bestellt
der Aug. Bock (Ztr .) nochmals die Notwendigkeit des Regie-
rungsrücktritts und verlangte, daß das alte Ministerium die
Geschäft weiterführe bis nach den Wahlen, in der Zwischenzeit
von der Entscheidung politischer Fragen abs :he, jedoch den
Staatshaushalt im Gleichgewicht halte und die Wahlfreiheit
garantiere . Der Abg. Schees (Den».) erklärte, daß Lieber die
Wiederwahl ablehnt. Der Abg. Bazille (BP .) schob die Pflicht,
einen Vorschlag für die Neuwahl des Staatspräsidenten zu ma¬
chen, der Demokratie zu, die in der letzten Sitzung den Antrag
hierzu gestellt hatte. Schees (Dem.) und Keil (Soz .) verträten
«»dessen die Auffassung, daß es Sache der rolle rimgsstü rzcnden
Parteien sei, einen Vorschlag für die Wahl des Staatspräsi¬
denten zu mache»». Bei dieser verworrenen Situation blieb nichts
anderes übrig, als , um Zeit zu gewannen, die Verhandlungen
abzubrechen und die nächste Sitzung auf nachmittags 3 Uhr an-
zuberaumen.

Die neue württ . Regierung.
In der Nachmittagssitzung des Landtags »naren Haus und

Tribünen wieder voll besetzt, ein Beweis, welch großes politi¬
sches Interesse der Neuwahl des Staatspräsidenten cntgegen-
ackbracht wird. Die denkwürdige Sitzung begann mit einer
staatsrÄhtlichen Darlegung des Mg . Bazille .BP .), der daraus
hinwies, daß die Rechtsparteien nach der Verfassung nur dann
die Verpflichtung zur Regierungsbildung hätten, wem» vorher
die Absicht bestand, die Regierung zu stürzen. Es wurde ledig¬
lich »rach ß 3 der Verfassung gehandelt, der besagt, daß alle
Staatsgewalt vom Volke ausgeht. Noch vor einem Jahr wäre
die Regierung nicht zurückgetreten, die setz» nur dem Einfluß
der Partei und der IÜickficht auf die Wahlen folgte. Der Red¬
ner stellte dann fest, daß die Regierung an sich die verfassungs¬
mäßige Pflicht zum Weiterregieren bei allen verfassungsmäßi¬
gen Folgen einer Weigerung hätte, daß seine Parte » aber dem
Hause aus seiner Verlegenheit Helsen und bei der Regierungs¬
bildung mithelfen wolle. Nach einer Entgegnung des Abg.
Dr . von Blume (Dem.) wurde zur geheimen »christlichen Wahl
geschritten. Abgegeben wurden 39 we»ße und 50 giltige Zettel,
davon 48 für Staatsrat Rau . 4 Kommunisten enthielten sich
der Abstimmung. Der neue Staatspräsident Rau erklärte sich
nunmehr aus Pflichtbewußtsein zur Annahnre bereu , dankte
seinem Vorgänger sowie dckm Finanzminister Schall und berief
die Minister Bolz und Beyerle, Sie neoen ihm Platz nahmen,
in die Regierung , und zwar Minister Bolz für das Innere und
die Finanzer», Minister Beyerle »ür die Justiz während er
selbst das Arbeits - und Ernährungs -, sowie das Kultministerium
übernahm. Er fügte hinzu, das neue Ministerium .verde cklle
Entscheidungen von weittragender politischer Bedeutung soweit
möglich bis nach dm Wahlen zurückstellen, sich auf die Führung
der lausenden Geschäfte beschränken, von den Forderungen der
Gesetzmäßigkeit, Sachlichkeit und Gerechtigkeit letten lassen, mit
allem Nachdruck die Staatsautorität wahren und die öffentliche
Ordnung gegen alle Angriffe schützen. Die Worte des ne»»en
Staatspräsidenten fände»» wiederholt lebhaften Beifall, aber
auch Zurufe von der Linkem Nachdem dann noch Präsident
Walter Dr . von Hiebcr aufrichtigsten und herzlichsten Dank
sowie dem neuen Staatspräsidenten die besten Wünsche für sein
ehrenvolles Amt ausgesprochen hatte, dankte der Abg. Dr . von
Lieber für die ihm gewidmeter» freundlichen Worte. Auch der
Abg. Bock (Ztr .) sprach den früheren Ministern den Dank sei¬
ner Fraktion aus und schlug vor, die Sitzung auf unbestimmte
Zeit zu vertagen . Dieser Alttrag wurde nach kurzer weiterer
Debatte angenommen.

Der neue Staatspräsident Rau
ist am 4. Januar 1868 in Dobel  OA . tzieuenbürg als Sohn
des Pfarres Rau (Warmbronn ) geborem Nach Vollendung
seiner rechts- und staatswissenschastlichen Studien fand er von
1893 bis 1896 unständige Verwendung beim Staatspolizeiamt
Stuttgart und bei der Stadtdirektion Stuttgart . Im Novem¬
ber 1896 wurde er zum Amtmann »n Blaubeuren ernannt
und am 4. Januar 1897 in gleicher Eigenschaft bei der Stadt¬
direktton Stuttgart verwandt. 1899 wurde er Kollegialhilfs¬
arbeiter bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel, 19'kl
Hilfsarbeiter beim Ministerium des Innern und an» 23. April
1902 Oberamtmann in Tcttnang . 1906 kehrte er als Rcgie-
rungsrat in das Ministerium des Innern zurück, wo er 1907
zum Kcmzleidirektor bestimmt wurde. Im Januar 1909 wurde
er im gleichen Ministerium vortrageud -r Rat mit dem Titel
eines Ministerialrats unter Beibehaltung der Kanzlcidirektion.
Km Januar 1918 wurde er mit der Versetzung der Geschäfte
eines Staatsrats in» Staatsministcrium beauftragt und am 6.
November 1916 zum Wirklichen Staarsrat ernannt . Am 25.
November 1918 übernahm er die Geschäfte eines Ministerial¬
direktors bei dem neugebildeten Ernährungsininisterium und
beim Austritt der Sozialdemokratie aus der Regierung (1.
Juni 1923) wurde er mit der Führung der Geschäfte des Ar¬
beits- und Ernährungsministeriums betraut . Bei dem mehr¬
fachen Wechsel in der äußeren Führung des in seinem Bestand
immer stark angefochtenen Arbeits - und Ernährungsministe-
riums war er der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht,
der Mann , der nicht die politisch?, aber die sachliche Arbeit
leistete und sich dabei, »«»bekümmert uni der Parteien Haß
und Hader, nach alter , bewährter Beamtenart lediglich von
seinem unbeirrbaren Pflichtbewußtsein leiten ließ. Mag die
Amtszeit des neuen Staatspräsidenten auch nur einige Wochen
dauern und seine Wahl lediglich eine Ẑwischenlösung in der

Regierungskrise sein, so bietet seine Person doch sichere Ge¬
währ dafür , daß die Staatsgeschäfte, die im übrigen bei den
Ministern Bolz und Beyerle in »estrr Hand ruhen, bis nach
den Wahlen einen ruhigen und geordneten Fortgang nehmen.
Die Rechtsparteien waren gut berate»», als sie gerade diese
Lösung fanden.

Zum Streik der württ . Eisenbahnarbeiter.
Stuttgart , 8. April . Von der Reichsbahndirektion wird

mitgeteilt : Die Streiklage ist unverändert . Die Zahl der neu
eingestellten Arbeiter und damit die Zahl der von den Strei¬
kenden verlorengehenden Dienstposten steigt stetig. In Korn-
westhcim ist in der Nacht vom Freitag zum Samstag leider
einer der wackeren, als Nothelfer einzeiprungenen Beamten
glücklicherweise nur ganz leicht verletzt worden. Die Nachricht,
es seien in Kornwestheim fünf Streikbrecher verhaftet worden
und die „Streikbrecher" stehlen wie die Räber», ist vollständig
aus der Lust gegriffen. Es wunde niemand verhaftet, von
Diebstählen ist nichts bekannt. Die Landjäger wurden zum
Schutz der Arbeitswilligen gegen das gewalttätige Verhalten
der Streikenden gerufen. Arbeitsuchendemelden sich in großer
Zahl . Die Arbeitswilligen erhalten freie Fahrt zum Arbeits¬
ort und wenn ihnen die Arbeit nicht paßr, oder sie, von den
Streikenden eingeschüchtert, wieder austreten , auch freie Fahrt
zur Rückreise. Die Leistungen des Rangierbahnhoss Kornwest¬
heim bewegten sich ähnlich wie vor dem Streik : vom 2. bis 5.
April zwischen 58 und 63 Zügen, »st zusammen 3000 biS 3160
Wagen täglich. Der Betrieb ist vollständig am dem laufenden;
Rückstände stick) nicht vorhanden. Die Beschädigungvon Fracht¬
stückgütern in Stuttgart -Hbf. hält sich in normalen Grenzer».

Besprechung des Reichskanzlers mit de« Ministern der
süddeutschenLänder.

Am Montag fand ans Einladung des Reichskanzlers Dr.
Marx in Frankstrrt eine Aisammenkunft mit den Ministern der
süddeutschen Länder statt . Von der Reichsregierung waren
neben dem Reichskanzler erschienen: Reichsfinanzminister Dr.
Luther, Rcichswirtschaftsmrnister.Hamm, Staatssekretär Bracht
und Ministerialdirektor von Schönebeck. Bayern entsandte
seinen Ministerpräsidenten von Knilling und den bayerischen
Gesandten in Berlin Preger . Vom badischen Staatsministe¬
rium waren Staatspräsident Dr . Köhler, Justizminister Trunk
und Unter richtsminister Dr . Hellpach, sowie der Gesandte Dr.
Nieser, von Hessen Staatspräsident Nllrich, Arbeitsminister
Raab und Finanzminister Henrich neben dem hessischen Ge¬
sandten von Biegeleben anwesend. Württemberg war in letz¬
ter Stunde Lurch den Rücktritt der Regierung am Erscheinen
verhindert . Die mehrstündige Aussprache befaßte sich mit den
Fragen der inneren Politik, die in der nächsten Zeit Gegen¬
stand der Beschlußfassung des Reichskabinetts sein werden.

Das vorläufige Gesamtergebnis der bayerischen Wahlen.
München, 8. April . Heute vormittag lag aus dem ganzen

rechtsrheinischenBayern das vorläufige Gesamtergebnis der
Landtagswahlen vor. Es haben erhalten . Bayerische Volks-
Partei vis 587, Sozialdemokratische Partei 433 821, Kommuni¬
sten 203 0S7, Völkischer Block 4S18«S, Deutscher Block(Demokra¬
ten) 73 818, Christlich-soziale Partei 22 V2V, Bereinigte nationale
Rechte 1V7 5Y8, Natioualliberale Landespartei 2S41K, Deutsche
Bolkspartei 5635, Beamtengrnppe Krarofiel 18 48a, Beamten¬
gruppe Rückerl 4504, Bauernbund »mb MittelstandSbnnd
2o7 422, Bayerische Mittrlstaadspartei «823, NSP . 2383, Hitler¬
liste 8S9, Republikanische Partei 285, Heimattreue Koburger
7833, Bauern - und Gewerbevorschlag Unterfranken 11 022.

Beim Volksentscheid über die Zulassung von Verfassungs¬
änderungen mit einfacher Mehrheit ist das Ergebnis zwar «och
nicht volländia, die »roch fehlenden ivenige» BeKrke Wi rde« aber
nichts weseutüches ändern : Ja I224 »l7, Nett, 1263 882.

München, 8. April . Nach den bisher vorliegenden Ziffern
der Landtagswahl dürfte unter der Annahme, daß aus 26 000
Stimmen ein Mandat entfällt , sich folgendes Bild ergeben:
Bayerische Volkspartei 36, Völkischer Block 18, Sozialisten 16,
Nationale Rechte 7, Komnmnisten 7 und Bauernbu .rd 7, Deut¬
scher Block 3, Nation«Liberale Landesparrei 2. Zu drcscn Si¬
tzen kommen dann noch die auf die restierenden Stimmen ent¬
falleirden Mandate , die Landesmandate. Die Pfalz ist noch
ohne Ansatz.

München, 9. April . Nach amtlichen Bekanntmachungen
ermöglicht das bekanntgewordene Resultat der Landtagswah-
len noch kein genaues Bild über die Zusammenketzmrg des
Landtags . Zunächst hat der Kreiswahlleiter die Liste zu Prü¬
fen. Eine Berechnung auf Grund der vorläufigen Ergebnisse
ergibt folgendes Bild : Bayerische Volksparte» 35, Völkischer
Block 17, Sozialdemokraten 14, Bauernbund 6, Zlationale
Rechte 4, Kommunisten 3, zusammen 79 Sitze. Alle übrigen
Parteien kommen bei dieser Ausstellung noch nicht zu eirrem
Sitz.

Einigung « ft be« Eisenbahner«.
Wie aus Berlin gemeldet wird, ist aus Grund des end¬

gültigen Beschlusses des Kabinetts von Dienstag mittag , 6
Pfennig durchgehend als Stundenlohnerhöhung zu bewillige»»,
in der Beratung zwischen den Vertretern des Reichsverkehrs¬
ministeriums und des Personals eine Einigung zustande gekom¬
men. Im übrigen gelten in unerheblichen Abweisungen alle
die Acnderungen des Reichsmanteltarifs , die der Reichsver¬
kehrsminister am Freitag mit den Gewerkschaften vereinbart
hat.

Mussolinis neue Kammer.
Rom, 9. April . Die neue Kammer wird sich folgender¬

maßen zusammensetzen: 375 Abgeordnete der Regierungs¬
partei , 40 Abgeordnete der Italienischen Bolkspartei, 14 Ra-
Äikaldemokraten, 12 Mitglieder der konstitutionellen Opposi¬
tion, 11 Demosozialisten, 7 Republikaner, 4 Mitglieds der
Nationalen Minderheiten , 3 Mitglieder der Bauernpartei , 2
Sozialdemokraten, 22 Maximalisten und 17 Kormnunisten.

Der Bericht des Daares Ausschusses.
Paris , 8. April . Der „Matin " veröffentlicht einen Aus¬

zug aus dem Bericht des Sachverständigenkomitees. Er spricht
von einem vollkommenenResume, sowie von den hauptsächlich¬
sten Zahlen und den wichtigsten Schlußfolgerungen, die er in
der Lage sei, zu veröffentlichen. Der Bericht des Komitees
Dawes umfaßt sechzig Seiten . Er besteht: 1. aus eirrem Be-
gleftbrief, den der Vorsitzende, General Dawes, augenscheinlich
an die öffentliche Meinung Amerikas richtete; 2. einem kurzen
Expose, in dem die leitenden GrundsSde der Arbeiten »mb die
Schlußfolgerungen, zu denen man gelangt sei, angegeben
seien; 3. dem Bericht selbst und 1. etwa zehn Anhängen, die
von der größten Bedeutung seien, weil sie den Gesamttext der
Statuten der Goldemissionsbank, der deutschen Eisenbahngesell-
schaft und der Hypothekcngesellschast für die deutsche Industrie
darstellten.

Die Schlußfolgerungen der Sachverständigen sind in der
nachstehenden Reihenfolge angegeben:

1. Kapitel : Sanierung der deutschen Finanzen . Um das
deutsche Budget auszugleichen, verlangen die Sachverständigen
vom Deutschen Reiche eine sehr strenge Kontrolle über das Er¬
gebnis der deutschen Steuereinnahmen . Falls trotz der ge¬
troffenen Vorsichtsmaßregeln wiederum die Finanzen in Un¬
ordnung gebracht und Verfehlungen in der Ausführung der
Reparationsverpflichtungen « »»treten würden, würden die Sach¬
verständigen die >«t»« ntischr Einrichtung einer alliierte« ftrcm

gen Kontrolle vornehrne», der man die weitgehendsten Befug¬
nisse zuerkenne. Die Sachverständigen schlagen außerdem vor,
daß ein Teil der Budgeteinnahmen, die Zölle, sowie gewisse

rauchssteuern auf Tabak und Alkohol, direkt an die bei dex
neuen Goldemissionsbankerrichtete Kasse der Reparationskom-
mission abgeführt würde»».

2. Kapitel : Die Goldemisfionsbauk. Alles, was über die
Sanierung der deutschen Finanzen gesagr lei, wäre wirkungs¬
los, wenn man nicht gleichzeitig die dcutiche Währung saniere.
Die Sachverständigen hätten deshalb einen sehr vollkommene«
Plan Wer die Schaffurig einer interiuttionalen GoldemisstonS-
bank aufgestellt, die später di« Reichsbaick, die Rentenbank und
die Schachtsche Goldkreditbank in sich aufnehmen solle. Tue
Goldemissionsdank hat ihren Sitz »n Berlin . Sie wird ge¬
gründet mit eirrem Kapital von 400 Millionen Goldmark, ein¬
geteilt in vier Millionen Aktien, zahlbar in Gold und aus¬
ländischen Devisen. Ein« Million Aktie« wurden der ReichsborE
gegen Üeberlassnng des Aktivnms einschließlich des Immobilie »»
befitzes übermittelt und drei Millionen Aktien würden de« in¬
ternationalen Zeichnern angdboten, die natürlich im Aussichts¬
rat vertreten sein sollen. Die Deckung der ausgegebenen Bank¬
noten müsse mindestens ein Drittel des Wertes des umlaufen¬
den Geldbettages ausmachen.

3. Kapitel : Das Ruhrgebiet. Nachdem der Budgetarts¬
gleich und die finanzielle Sanierung in Deutschland erfolgt sei,
glauben die Sachverständigen, daß die wirtschaftliche Wieder¬
herstellung nur unter einer Bedingung aus die Dauer gesichert
werden könne, nämlich wenn die wirtschaftliche Einheft in
Deutschland wiederhergestelltwerde. Ohne die militärische Be¬
setzung des Ruhrgebietes anzuschneiden, erklärten die Sachver¬
ständigen, daß es nötig sei, Deutschland die freie Verfügung i«
den von de« Truppe « besetzte« Gebieten, in seinen Zolleftmah-
men, in seinem gesamten Staatsbesitz und seinen Eisenbahnen,
etngeteilt in regionale Direktionen, wieder z« geben. Die Ei¬
senbahnen des Rheinlandes und des RuhrgebieteS werden durch
eine interalliierte Kommission überwacht, um den normalen Be¬
trüb , das heißt, die Sicherheft der BesatzungStruppcn, sicher-
zustellen und um alle Erleichterungen zu gewähren für eine
eventuelle Wiederaufnahme der Besetzung.

4. Kapitel : Steigende Jahreseinnabmea . Ilm die sino»»zi-
elle und wirtschaftliche Wiederherstellung Deutschlands zu er¬
möglichen, schlagen die Sachverständigen vor, daß man Deutsch¬
land eine Herabsetzung seiner Zahlungsverpflichtungen gewährt.
Diese Zahlungen sind wie folgt bestimmt: Deutschland werde
im erst«» Jahre eine Milliarde bezahlen, ausgebracht durch tue
internationale Anleihe von 800 Millionen Goldmark, und durch
eine Verkehrssteuer, die 200 Millionen Goldmark einbringftr
soll. Im zweiten und dritten Jahr soll Deutsch!«»»- je 120»
Millionen Goldmark und im. .vierten Jahr 1750 M »llione»
Goldmark zahlen. Deutschland könne nach Ansicht der Sachver¬
ständige« Vom fünfte« Jahre ab jährlich 24«« Millionen zah¬
le«, dir durch die verschiedenartigstenEinnahmequellen sicher¬
gestellt werde« sollen. Vom sechĵ n Jahre ab werde die Re-
parationskommission Zahlungen von Deutschland verlange«,
die nach einem gewissen Besserungsschein festgesetzt werden sol¬
len, den das Komitee Dawes bestimmt habe. Nach dielen An¬
gaben sollen die Zusatzzahlungen, die von Deutschland geior»
Lert werden sollen, gradweise mehrere hundert Millionen Gold¬
mark zu den bereits verlangten 2460 Millionen ausmachen. Die
obengenannten 2460 Millionen Barzahlungen seien wie folgt
zusammengesetzt: Budgeteinnahme - darunter 30« Millionen
Berkehrssteuern — 15«« Millionen Goldmark, Eisenbahnel» -
nahmen ««0 Millionen Goldmark, Eimmhmen ans der Hyp»>
thek des industrielle« Besitzes8«v Millionen Goldmark.

5. Kapitel : Die Reichseisenbaha. Diese soll auf 5« Iah«
an eine Gesellschaft mit einem Kapital von 2« Milliarden Golb-
nmrk verpachtet werde«. Das Kapital besteht aus zwei Milli¬
arden Vorzugsaktien, die zu einem Viertel zugunsten der deut¬
schen Regierung und zu drei Vierteln zugunsten der Gesellschaft
verkauft werden sollen, ferner 13 Milliarden gewöhnliche Ak¬
tien, die entsprechend dem Gewinne der Gesellschaft veränder¬
liche Dividenden tragen und der deutschen Regierung übergebe»
werden sollen, 11 Milliarden bevorrechtigten Obligationen (5
Prozent Zinsen,, 1 Prozent Tilgungsrate ), wobei die Tilgung
in 37 Jahren , gerechnet vom vierten Jahre ab, Lurchgeführt
werden soll. Diese letzteren sollen der Reparationskommissio«
übergeben werden und »»ach dem vierten Jahre entsprechend der
obigen Berechnung 660 Millionen einbringen . Die Reparati-
onskommisfionkönne die in ihrem Besitz befindlichen Obligatio¬
nen auf dem internationalen Markt anbieten und auf diese
Weise rasch 10 Milliarden Goldmark flüssig machen. Um diese
Flüssigmachung zu ermöglichen, hätten die Sachverständige«
zahlreiche Garantien für die internationalen Zeichner vorgese¬
hen, hauptsächlich: 1. ein alliierter Treuhänder , der in dem Aus¬
sicht srat dir «ichtbentschen Obligat»onsbcsitzer vertrete. Er
könnte namentlich die Tarife erhöhe«. 2. Die zur Verzinsung
und Tilgung der bevorrechtigte« Obligationen erforderliche»
Summen wurde« unmittelbar von de« Bruttoeinnahmen , nicht
von dem Nettogewinn der Gesellschaft erhoben werden. S. Falls
trotz alledem die Zahlungen der Eisenbahngcfellschastan die
Reparationskommissio« eines Tages unzureichend für die Bee-
ztastmg und Tilgung der Obligationen würden, würde kie Re»
paratiouskommisfio« das Defizit dadurch decken, daß sie von de«
Teile gewisser Stenern , de« die Disenbahngeseilschaft jährlich
an die deutsche Fiuanzverwaltuug abzuführen habe, das Rot-
wendige znrückbehielte. Das lieft daraus hinaus, daß das Reich

Die Entvölkerung Westafrikas. Die englische Kolonialzci-
tung „West Afrika" macht cmf die bedrohlich.» Abnahme der
Bevölkerung in Wefftafrika infolge der verheerenden Seuche«
aufmerksam und fordert energische Maßnahmen zur Bekämp¬
furig der tropischen Krankheiten. Die Pocken rafften 25 Pro¬
zent der von dieser Krankheit befallenen Eingeborenen dahin.
Die Lepra breite sich immer weiter aus . Die -Schlafkrankheit
dringe in Gegenden, die bisher von dleser verheerenden Krank¬
heit verschont geblieben seien. Die Genickstarre fordere immer
zahlreichere Todesopfer, Malaria und Ruhr breiteten sich fast
ungehindert aus . Ursache dieser furchtbaren Durchseuchung
Westafrikas und der stetigen Abnahme der Bevölkerung sei der
Mangel an Eigneten Tropenärzten , die »nit den neueste»
Mitteln der Wissenschaft die Seuchen bekämpfen könnten. Für
ein Gebiet von 20 000 Kilometer, das zudem sehr schwer durch-
dringbar sei, stehe nur ein einziger Arzt durchschnittlich zur
Verfügung . Dazu fehle cs an Hilfspersonal und an Medika¬
menten. Englands koloniale Pflicht sei, so heißt es in de»
Artikel, die körperliche und geistige Entwicklung der Eingebo¬
renen zu fördern. Wenn es diese seine Pflicht nicht erfülle,
müsse inan England den Vorwurf machen, daß es sich lediglich
mit kolonialem Besitz bereichere, um die Eingeborenen zu sei¬
nem persönlichen Vorteil auszubeucen. Es ist immerhin be-
merkenswert, daß mm auch in der englischen Presse die Er¬
kenntnis langsam aufdämmert, daß die Ausschaltung dev hoch¬
entwickelten deutschen Tropenmedizin, die vor dem Kriege di»
glänzendsten Erfolge in der Bekämpfung der tropischen Seuchen
erzielen könne, den gesundheitlichenRuin des tropischen Afrika
und das langsame Aussterben der afrikanischen Bevölkerung
bedeutet. Es ist eine Forderung der Zivilisation und Ethi(
daß der deutschen Wissenschaft die Mitarbeit an -er Bekämp¬
fung der tropischen Seuchen nicht länger aus politischem «n»
wirtschaftlichem Machtbedürfnis der Mandatarstaat « , »« »
wehrt wird.



« letzter Linie dir Verantwortliche Garantie gegenüber de«
Visenbahnobligationsbesitzernleisten werde.

«. Kapitel : Industrie -Hypothek. Der Plan >ehe die Aus¬
gabe von 5 Milliarden Obligationen auf der Grundlage des
industriellen Besitzes vor, die der Reparationskvmmission über¬
geben werden sollen. 40 Jahre hindurch erforderten diese Ob¬
ligationen eine Annuität von 300 Millionen Goldmark (Zinsen
5 Prozent , Tilgungsrate 1 Prozent ). Die Verwaltung dieser
Annuität sei einem Treuhänder überlassen, der die Zinsen die¬
ser Hypothek einzieht. Nicht allein, das; jeder belastete Besitzer
gezwungen sei, diese Zinsen zu bezahlen, falls er sich nicht der
Beschlagnahme oder dem Verkauf 'eines Besitzes aussetzen wolle,
sondern auch die deutsche Regierung sei für diese Zahlungen
verantwortlich, in Ermangelung deren die Rep rrationskom-
«rission die Verzinsung und Tilgung der Obligationen durch

Rentnernotstandssürsorge.
Die Gemeindebehörden werden auf die durch Min.-Er¬

laß vom 4. 4. 1924 (Staatsanz. Nr. 82) getroffene Heber«
gangSregelung besonders aufmerksam gemacht.

Zwecks anstandsloser Abwicklung der ErstattungSav-
fprüche für die bis zum Ablauf des Monats März ds. Js.
durch die-Gemeinden als bisherige Fürsorgeträger zu zahlen¬
den Reichsanteile sind die nach§ 7 der V.V. zum R.N.G.
(Reg.-Bl. 1922, S . 45) einzureichenden Aufwandsanmeldun¬
gen bis spätestens 17. ds. Mts . dem Oberamt vorzulegen.
Später eingehende Anmeldungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden(vgl. Ziff. 7 der Uebergangsregelung.)

Wegen Rückzahlung der den Gemeinden bisher zur Ver¬
fügung gestellten ständigen Vorschüße ergeht besonderer
Auftrag. Es empfiehlt sich, jetzt schon geeignete Vorkehrun¬
gen zu treffen, die der Gemeindekasse eine anstandslose Rück¬
zahlung ermöglichen.

Neuenbürg , den 9. April 1924. Oberamt:
Wagner.

Bekämpfung der Tollwut.
Das Ministerium des Innern hat mit Rücksicht auf die

weitere Ausbreitung der Tollwut die Abhaltung von Hnnde-
mLrkte», Hundeschauen und sonstigen Veranstaltungen, bei
denen Hunde verschiedener Besitzer zusammengebracht werden,
durch Verfügung vom 5. ds. Mrs. (Staatsanz. Nr. 82) bis
ans weiteres für das ganze Landesgebiet verboten.

Auf Beachtung dieser vorbeugenden Anordnung ist seitens
der Ortspolizeibehörden zu dringen.

Neuenbürg , den 9. April 1924. Oberamt:
Amtmann Heckel.

WsrlbsslSnMgeKkuteumgrli-8l>greiillagell.
Vir garantieren äie Vkertbeatanäiglröit cker
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Die Linradlung kann auob in kapteriuarlL
erlolgen.

SeRlerbSdrmk hleuenbürs
e. 8. m. d. ll.

X vr. reufel-.
GLlchSttscmpkchlung. K

Meiner geehrten Kundschaft von Birkenfeld und
Umgebung zur grfl. Kenntnisnahme, daß ich mich
in alle» vorkommrnde»

Gartenarbeiten
»nd reelle»nd sichere prompte

gFPreise z»
besten» empfehle
Bedienung sowie billige ^

Krivolin vutknrr, Sirttmi,
GLlheftraße 31. "WU VE " Göthestraße 31.

Koldanleihe . . .
3°/,Dt .Reichsanl.
4»/, . .
ö"/. » >-
3»/, °/, Wurtt.

Staatsanleihe.
4»/,W .Staatsanl.
5»/, Eüdd . Fest¬

wertbank Obl.
S»/, Badische

Kohlenanleihe.
L"/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Lredit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

dank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
«llg .Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E.G. Akt-
» >» Anilin Akt.

4^
0,970
0.510
0M5

0,550
0,410

r.6

37-/.
8»/.

14'/.

4.2
0.975
0,510
0,097

0,545
0,420

2'/«

38'/.
9'/.

15./.

Benz « kt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
vaiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting « ebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .6 .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr .Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

WaldWaidhüf Akt . .

Einbehaltung von Steuern sichern würde, die an und für sich
an die deutsche Finauzverwaltung abzusüheen wäre. Die Ein¬
behaltung soll erfolgen auf Grund eines Systems wie dein
oben angegebenen für die EisenbahnobligaLionen. Diese Ga¬
rantien setzten die Reparationskomm -ision in den Stand , ihre
fünf Milliarden hypothekarischeObligationen auf dem Geld¬
markt anzubieten und rasch flüssig zu machen

7. Kapitel : Die Konvertierung der deutschen Zahlungen.
Summa sumumrum hängen die verschiedenenKapitalien , die
zu dieser Mindestleistung von Milliarden beisteuerten, eng
miteinander zusammen. Jedes Defizrt unter einem dieser
Punkte werde einer gleichartigen Forderung der Reparati¬
onskommisston gegenüber den anderen Kapitalien entsprechen.
Ein Defizit bei den Eisenbahnen oder den Hypotheken würde,
wie oben erklärt, gedeckt werden durch Mittel aus den fiskali-

Otteuharrse » .
Tech» bis acht

Maurer

scheu Einnahmequellen des Reiches, die über die vorgeseheneU
Beträge hinaus erhoben würden. Mit Recht betrachteten dir
Sachverständigen dieses letztere System als schwieriger den»
die Frage , wie viel und wie Deutschland zahlen soll. Sie hät¬
ten es lange studiert und schlügen die Errichtung eines ständi¬
gen Komitees, bestehend aus fünf Kommissaren vor, von dr.ru,
jeder einzelne Spezialist sei und zu denen je -in von der R»
Parationskommission vorgeschlagener und von den Regierrnr-
gen genehmigter Vorsitzender hinzukommen toll. Dieses Ko¬
mitee soll die Leitung eines verwickelten und heiklen Mechanis¬
mus mnehaben, der in letzter Linie die Aufgabe hätte, einer¬
seits die Konvertierung der Kapitalien vorzunehmcn, anderer¬
seits gewährte Kapitalien zu vermitteln, die vorübergehend iß
Deutschland belasten werden wüsten, weil sie sich im AugonMst
nicht konvertieren ließen.

Meh-Berkauf.
Ei» frisch«, Mer TnnsM

werde » - «sucht.
Emil Hllinksl. Maurermeister.

Baustelle: Jttersbacher Kalkwerk.
Herre » alb.

Wir suchen bei sofortigem oder späterem Eintritt einen
tüchtigen, nüchternen

Fahrknechl.
Wohnung und Verpflegung im Hause.

Karl Senfer, K-8 , Dampfsägewerk.
Tüchtiger selbständiger

Schleifer
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. '

Gebe. Hofsmann, Herdfabrik.
Pforzheim.

Unterzeichneter setzt dem Verkauf aus:

er,
IrWißtr

Wner, IMtW Me,
sowie Wesmt Mer

ist eingetroffs « und ladet Kauf- und Tauschliebhaber
höfischst ein

Mott»KWMW,Pforzheim
ErbprinsLNttratzL 194. Telekom 2919.

gegen sehr gute Sicherhett auf-
zunehmen gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
täler--Geschäftsstelle.

Mutsche CreMm». Rietrrlissmz Kern»»«.
8. April 1924.

Heutig. Vorig.
Kur» Kurs

S 5'/.
12-/. 15

19 19',.
3,8 4

S 5

9,75 IO-/.
55,1 58
11,6

9-/,
12-/.

7'/. 5'/,

23,9 24'/.
7.6 8'/.

II '/. 10'/.
2.1 4.1

8 8-/.
5 5

5.1 6'/.
8'/. 8'/.
70 72
3.9 4.25

5,75 6

' » '/. 9'/.

7 jährig , schw. Belzier , 178 groß, ferner

1 Rap-Kitte
(Franzose), hochtrSchtig, 176 groß. Beide Pferde sind
gut im Zug, auch wird jede Garantie übernommen.

Friedr . Scharr , Zuffenhausen,
«achftr . 4 , Telefon 271 ( Bauer ).

Bezirk;-Arbeitsam
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr . 3.
Telefon Nr. 53.

Wrr suche«:
1 Lagerarbeiter , Maler.

Maurer , Zimmerleute , zwei
Geschirrspüler, KSche, Kut¬
scher, Ma -che« für Weißzeug,
KSchiunea, Kaffeelöchinue«,
sowie eine Anzahl Dienst-,
HauS- «nd KiudermSdche».

Neuenbürg.»wa » .
sowie

Nußkohlen
treffen ein. Bestellungen nimmt
noch entgegen

Ehr . Deutzie.
Neuenbürg.

Verlaufe«
hat sich eine Eule und bitte
um Rückgabe

Lhriftia « Mayer,
Bäckermeister.

Schwann.

Zugelaufen
ein brauner

Pinscher.
Abzuholen binnen3 Tagen bei

Friedrich « iirkle.
Höfen  a . E.

Tüchtiges

vrdsllen 3is allss, «ss Lis ru sinsm klsubsu
bsnütigsn, ru gsnr bscksutsnck srmSOigtsn
proissn trsnko Ssustslls unck sb llsgsr von 6sc

Kiikiii«»« ka«mst«risIiM-KroliIisiillIllllg
lntt. W. ickilcksnbi'snli

värksnlelcl Islsion 16

Calmbach

Tel. 4004. Vttv RdyhLr " Tel. 4004
Pforzheim, Weiherstraße 35,

empfiehlt
Stab- und Aormeisen, Vleche Zeder Art.

Röhren und Fittings, SAl-Stahl, Blank-
Material. Kleineisenwaren.

Spezialität Drahtstifte und Drähte
zu vorteilhaften Preisen.

»»

MthelsüM,
wozu Höst, einladet

Otto Varth
z »« vier ".

»»»>sr

Gräfenhause ».
Ein kräftigerJunge,

der Lust hat, das Sattler«
«ud Tapezierhaudwerk
zu erlernen, kann eintrete» nach
Ostern bei

Karl Rapp,
Sattler- und Tapeziermeister.

Solinger Stahlware «»ü
Tafchenmeffer. Rafiermeffer»
Scheren. Bestecke«. dergl.

empfiehlt in reicher Auswahl
Ssslsekttsus p. Uinssls,»

pforrNoim . »
u»

Schorndorfer Lackritzen
bei Husten,Heiserkeit, Verschleimung bestens empfohlen.
Für Erwachsene und Kinder. Ueberall erhältlich.

Hersteller: Gaupp ». MSrike, Schorudsrf.

llsckode » ,
nicht unter 18 Jahren, das
im Haushalt erfahren ist, auch
Kochkenntniffe besitzt, wird auf
1. Mai gesucht. Gute Be¬
handlung und Bezahlung zu¬
gesichert.

H. Müller , Kaufmann.

k/iälkricr

oirsQLiriL

sMeigliin
4V10788

LLNer Memria

MarkisenSrelle
in »ersch. Farben, auch imprägniert,

MkZtzkkdxrÜ, Bettbschnt
empfiehlt vorteilhaft

Üsksr Lurgdsrä
leneiaenlr . 1—3 Mekon 183

Spezialgeschäft für Gardinen»
Möbelstoffe, Teppiche. Vorlagen , Artikel

für Innen -Dekoration.

Bezug »pre>
-albmonatUw in ^
Ai Gowpsennige. '
Post im OrtS- u. L
»rrkehr, sowie im
mlSnd. Verkehr
pfeunigm.Postbest

Preise steiblei
Racherhebung vo
Preis einer Numm«

Pfennige
Zn Fällen von HL
»alt besteht lein
«ns Lteferung bei
»der auf Mckersta

Bezugsprei

Irstellmrgen neS
Poststellen, in 4
-usterdem die

jederzeit entg

Hirokonto  Nr . z
O.« .-Sparkaffe A

8

Stuttgart,
»er Bürgerpari
Stuttgart an v
Me , Fabrikant
bert Nehr, Voi
lungsgehilfenve:

Stuttgart,
bau.) Die Eick
Abbau auf den
sei. Wenn Lei a
lern, die ALbar
dentlich zu Fori
Halt oder ihn '
sog. Volksschulk
Geschäftsbereich
sens sämtliche
ordnung über i
schon ergangen«
rückzunehmen.
Phllologenverei
Ne Personalabi
bereits entlaste:
und die in dei
wieder verweni
vergebens auf

Karlsruhe,
Zentrums , dere
find, liegt jetzt
ersten zehn Si
a. D. Fehrenba
in Freiburg , L
sekretär Ersing
Anton Damm
Landeswirtschai
ruhe, Frau Kl
Gmmendingen,
ner in Furtw<
ordneter Rüge
Stelle, Handw
es abgelehnt, v

München,
der Veterinär -^
Blättermeldunk
Ministeriums a
Weber hat mii
macht. — Uebe
teilten, die bei
Presse zu melk
meinsam einen
Besuchern Hab,
und täglich füi
schristen an di
lesen.

München,
durch den neu
geworden. Kl<
Heit annehmen
nähme an Lei
Volkspartei-Kc
natürlich gege'
teien, die im i
standen und d
sehen, wie sie
ten und aus i
sichige Mehrh
Partei dürfte
liche Lösung
aus schließen,
crische Volk zi

Berlin , 8.
Rücksicht aus
Ausführung i
im Hinblick a
tragswerte ur
Umstellung de
zur Abgabe L
längert Wörde
Steuererklär -u
Äringend gebe
eiugereicht un
unmittelbar ri
werden.

Berlin , 9
sahrens gegev
gehabt, daß d
mit allen sein
Munitionslag
druckt. Die 2
joden Preis i

Vom fra
den neun Pe
1924 wegen !
der Nähe dee
klage der Sti
zu Geldstrafe:
geklagter nav
hielt drei M
Goldmark od
sängnis und
ftvase. — DK
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